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9. Herr Professor W i l l d e n o w macht es
wahrscheinlich/ daß aus Saamen von ^.eciäium
Velkeii^iz, Arten von Ureä« entstehen können,
(Siehe botanische Zeitung 1804. S . 267) und
Herrn Baron von S t raus (botanische Zeitung
1305. E . 328) macht die Erfahrung/ daß-mMere
Arten von.lllHflo im Alter „dcn^Gattungscha>

.«MeMen. Diese, von

Sachkundigen Mannern erprobten, Darstellungen
zeigen deutlich, wie wenig Zuverlässiges man bis«
her von den k'unZi« ep^pk^lli« noch gewußt
habe, und machen es wahrscheinlich, daß unsere
V^nopse« lunZnium mit der Zeit eine große
Veränderung erleiden dürften.

X V .

Preißertheilung.

3Vegensburg. I n der Sitzung der botani»
schen Gesellschaft vom i6tenApril 2. c. wurden
die beiden eingeschikten Aufsatze zur Beantwortung
der, von der Gesellschaft, auf Veranlassung S r .
Kurfürstlichen Gnaden, aufgestellten Preißfrage:
"Was smd Varietäten im Pflanzenreiche/ und
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wie sind sie bestintmt zu erkennen?,, beurtheilet/
und der Preiß nach emmüchigen Stimmen der.
Abhandlung mit dem Moi ls -. " re« ^ 6 u 2 , «d»
lc««z lucen, <>Är«>,, zuerkannt. Aus den schrift-
lich abgegebenen Stimmen sämmtlicher ordentli-
cher Mitglieder, welche in der Sitzung verlesen
wurden / ergab sich folgende Beurtheilung: Die
Abhandlung mit dem Motto: " was wissen wir/
was können wir wissen? „ giebt der aufgestellten
Frage eine willtülnliche Deutung, und ändert
sie dahm ab, "der Begriff der Frage kann nicht
seyn: waS ist Varietät, sondern wie ist das Ver-
hältniß dieser zum Ganzen?» Der Verfasser be<
antwortet in der Folge seine Frage, aber nicht
jene der Gesellschaft, welche in der Zeitung Nrn . 5.
1821. aufgestellt und bestimmt bezeichnet war.
Er schließt am Ende mit der Behauptung, daß
der Saame, als der einzige unveränderliche Theil
der Pflanze, das sicherste Merkmal zur Bestim-
mung bei Varietäten abgeben könne, doch müßte
vorerst eme systematische Charakteristik der Saa-
mcn veranlaßt werden, welche wir dermalen noch
nicht besassen. Die Eaamen sind allerdings ei<
ner der wichtigsten Theile der Pflanzen, wohl
aber mehr zur Bestimmung der Gattungen, als
zu jener der Arten geeignet, und noch viel wem>
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ger zil jener dcr V.nictaten, dit als solche nur
in unwesentlichen Theilen von dem Hauptcharak-
tcr abweichen dürfen, und wenn sie in dem Eaa«
men abweiche«/ für besondere Acten gehalten
werden müssen. G ä r t n e r hat übrigens in sei<
»er Carpologie die Saamcn gewiß systematisch
behandelt, und die französischen Botaniker und
neuerlich laume 8t. H i la i re wenden sie gewöhn«
lich zur Bestimmung der Pflanzen an, aber eine
so weite Ausdehnung hat man bisher nicht ge«
wagt, noch wagen können. Es möchte in der
That schwer werden, nur aus der einzigen i«iten
Linneischen Klasse eine Saamcnverschiedenheit un<
lcr den verwandten Arten unter sich mi l Bestimmt!«
hcit herauszubringen, geschweige in dem gan«
zen Systeme. Uebrigcns verrath die Abhandlung
in mancher Hinsicht einen genialischen Blik, und
ist mit Eleganz geschrieben.

Die 2teAbhandlung mit dem Mot to : ' l
2>'6li2, uklcul-i« lucem clule, „ ist mit einem

fassenden Blick, ruhiger Beurtheilung, gründli'
chen Kenntnissen, sy tematischer Ordnung und ei»
ncr gesunden Logik geschrieben. Der Verfasser
bestrebt ,'ich.vor allem, den reinen Begriff einer
Varietät herzustellenv und räumt alles fremdar«

was mil demselben verbunden wurde, auf
Q4
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die Seite. Bei ' dieser Auseinandersetzung wird
manches Zwckmäßige über die Unzulänglichkeit
künstlicher Systeme/ über das unsystematische
mancher Diagnosen gesagt, was nähere Bcher-
zigung verdient.

Nach festgestelltem Begriffe, der aus der
Wesenheit der Bildung entlehnt ist, entwirft der
Verfasser. die Untcrabthcilungen der beständigen
Varietäten, die er l i^een nennt, «nd der verän»
derlichen; die Bastardpflanzen, (planwe ^ d r l - .
t^ae), und die Mißgeburten werden angeführt,
aber nicht zu dcn Varietäten gerechnet.

Dieser ganze erste Theil der Abhandlung be<
weißt, daß der Verfasser ein erfahrner und prü-
fender Naturforscher i j l , der die Natur nicht blos
aus Büchern kennt, sondern sie auch öfters in
ihrer großen Werkstatte belauscht.

Der 2teTheil bestimmt die Grundsatze nä-
her, nach welchen die Abarten von ihren Stamm»
arten unterschieden werden können. Zu diesem
Cnde werden die Theile der Gewächse, die einer
Veränderung durch zufällig entwickelte Anlagen
mehr oder weniger unterworfen sind, untersucht,
«nd in wcscntliche und ausserwesentliche einge-
theilt. Als Stücke der wesentlichen ursprüngli-
chen Pstanzenbildung werden angesehen: Gestalt,
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kage, Richtung und Dauer, welche «nabandcrlu
chen Gesetzen unterworfen sind; dagegen ausscrn
sich am häufigsten die veränderlichen Anlagen in
der Farbe, dem Geruch, Geschmak, der Große,
und der Zahl der Theile, die als ausserwcscntlich
betrachtet werden fonücn.

Nach dieser Voraussetzung geht der Verfas-
ser die einzelnen Pftanzentheile von der Wur-,el
bis zu der Blüthe durch, und bcstattigt seine Be«
stimmung mit Belegen aus der Erfahrung und
der ungekünstelten freien Natur.

Nach allen diesen Voraussetzungen werden
drei Hauplregeln zu richtiger Bestinunung der
Abarten aufgestellt.

^ . Man muß sich nicht durch die Aclmlich-
keit im ausscrn Habitus verleiten lassen, Gewächse
für Varietäten einer Etammart zu halten, son<
dcrn man muß durch genaue Verglcichung aller
Theile untersuchen, ob bei den vermeintlichen
Varietäten die Abweichung n von der Etammart
zu den wesentlichen oder ausserwesentlichen Stü»,
cken'gehören, zugleich aber auch einige nothwen-
dige Versuche anbellen, um in Absicht der ausser«
wesentlichen Stücke zur völligen GewMei l zu
kommen.
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V . Wenn Pflanzen in ausserwescntlichcn
Stücken von einander abweichen/ in allen wesent-
lichen Stücken aber mit der Stammart überein«
kommen; so müssen sie als Abarten der ursprüng«
lichen Art angesehen werde»/ sie mögen durch die
Aussaat dauerhaft seyn oder nicht,

<ü. Wenn sich »leben einzelnen oder mehrem
aufserwcsentlichen Abweichungen von einer ange»
nommencn Stammart nur ein einziger wesentli-
chcr Unterschied findet/ so sind die sonst ausser-
wesentlichen Stüke als Theile der ursprünglichen
Bildung anzusehen/ und das Gewächs muß nicht
mehr für Varietät/ sondern für ursprüngliche
Ar t gekaltcn werden.

Düse drei Satze werden ebenfalls auf eine
befriedigende Art ausgeführt / und so die bisher
schwankenden Begriffe, wodurch viele Zweifel und
Ungewißheiten in die Systeme eingcschlichcn sind/
auf eine genügende Ar t festgestellt.

Dieser Abhandlung wurde in den abgege-
benen Vot is der Preiß von zwanzig Dukaten zuer»
kannt / jedoch dabei der Wunsch geaussert / der
Verfasser möchte nach seinen hier aufgestellten
Grundsätzen die dermalen bekannten Varietäten,
systematisch bestimmen / und in ein Verzeichnis
bringen/ um dasselbe nebst der Abhandlung dem
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Druck übergeben zu können. Nach Eröffnung
des versiegelten 'mi t dem gleichlautenden Motto
versehenen Zettels wurde zum größten Vergnügen
der Gesellschaft, Herr D r . A l b r e c h t W i l h e l m
R o t h , Landphysikus im Herzogthum Bremen,
zu Vcgesak, der als gcschikter Botaniker allge-
mein bekannt ist, als Verfasser befunden.

Der unbekannte Verfasser der oben ange-
führten Abhandlung beliebe nun über dieselbe ge-
falligst weiter zu bestimmen und anzugeben/ wohin
der verschlossene Zettel zurück zu senden seye.

Z« der Aufgabe, den ökonomischen und
technischen Nutzen der Wurzeln der Orchideen und
den Anbau, die Vermehrung und die Kultur die-
ler Pftanzengattung betreffend, werden noch bis
Ostern il lo?. Beantwortungen angenommen.

Die botanische Gesellschaft in Regensbnrg.

v . Kohlhaas, Präses.
v . Oppermann Sen. Sekretär.

A n z e i g e .
I c h habe in dem verflossenen Sommer ange<

fangen, diejenigen Pflanzen, des hiesigen botanischen
Gartens nach meiner Manier, und in Menae einzu-
legen, welche auf iraend eine Weise interessant sind,
und sich durch Seltenheit und Schönheit der Erem»
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